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Aeshna subarctica Walker auch in der Schweiz (Anisoptera: Aeshni-

dae)

J. De Marmels¹ und H. Schiess²

Abstract — AESHNA SUBARCTICA WAL-

KER RECORDED ALSO FROM SWIT-

ZERLAND (ANISOPTERA: AESHNIDAE)

- The sp. is recorded (Aug., 1978) from 2

localities in canton Obwalden and from 1

each in cantons Bern and Grisons (Grau-

biinden). All localities are autochthonic

swamp succession zones of peat-bog pools,

mostly consisting of Sphagnum. The speci-

mens caught (2 d, 2 9) are characterized by

conspicuously small posterodorsal abdomin-

al spots. It is suggested that more records

are to be expected from Switzerland and

possibly from the Italian Alps.

Einleitung

1
In den Seewiesen 23, CH-8132 Egg, Schweiz

2
Am Bach, CH-8336 Oberhittnau, Schweiz

Die süddeutschen Fundorte von Aeshna

subarctica im Südschwarzwald (ROSEN-

BOHM, 1928; SCHMIDT, 1936) und im

Allgàu (BILEK, 1962; SCHMIDT, 1962)

liegen nicht allzu fern von der Schweizer

Grenze. Es war anzunehmen, dass die Art

früher oder spater auch im schweizerischen

Voralpen- und Alpenraum gefunden würde

(vgl. JURZITZA, 1964). In der kurzen Zeit

zwischen dem 15. unddem 22. August 1978

Abb. 1. Die bis jetzt bekannten schweize-

rischen Fundorte von (1)

Unter Schluecht, Kt. Obwalden; - (2)

Fröschenseeli, Kt. Obwalden; - (3) Stazer-

wald. Kt. Graubünden; - (4) Flüegfaal, Kt.

Bern.
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Fundorte in der Schweiz

Kanton Obwalden

(1) Unter Schluecht, 1396 m, WNW von

Samen.

Das kleine Hochmoor besitzt eine Ausdeh-

nung von etwa 40 x 250 m und liegt auf

einer Terrasse am bewaldeten Südhang. Sel-

ber praktisch baumlos, ist es allseits umge-

ben von Fichten-Hochwald. Am Ostrand

liegt ein rund 300 m
2

grosser und tiefer

Hochmoorweiher ("Blanke”) mit tiefbrau-

nem Wasser. Sein Uferbereich wird durch

einen schwingenden Verlandungsgürtel ge-

bildet, der teils aus reinem Sphagnum be-

steht, teils Bestande von Carex rostrata

oder Menyanthes trifoliata aufweist. Die

Ubrige Moorflache ist vorwiegend mit

Sphagnum, Eriophorum vaginatum, Andro-

meda polifolia, etwas Pedicularis palustris

u.a. bewachsen. Überall sind flache Schlen-

ken mit Scheuchzeria palustris oder Carex

limosa eingestreut. Im westlichen Teil (in-

den sich ausgedehnte, fast reine, überflutete

Sphagnum-Schlenken

Hier sah einer von uns (J.D.M.) am 18.

August 1978 ein etwas düster graubraun ge-

farbtes Aeshna-� über den Schlenken (lie-

gen, das nur subarctica sein konnte. Da der

Fang dieses Mànnchens gelang, wurde die

Vermutung schnell zur Gewissheit. An einer

der Schlenken konnte auch ein eierlegendes

9 von subarctica erbeutet werden. Insgesamt

liessen sich noch etwa 2 Oder 3 weitere iá

beobachten, Neben subarctica flogen in dem

kleinen Moor Coenagrion hastulatum

(Charp.), Aeshna juncea (L.): 2 <fó und 1

eierlegendes 9, Somatochlora arctica (Zeil.)

und Leucorrhinia dubia (Vander L.). Genau-

ere Angaben, auch zur Libellenfauna ande-

rer Zentralschweizer Hochmoore, werden

anderswo veröffenllicht.

(2) Fröschenseeli, 1414 m, Gross Schlieren-

tal, 4.7 km westlich von Unter Schluecht.

Das Fröschenseeli ist eine vielleicht 400 m 2

grosse Blanke, ahnlich jener bei Unter

Schluecht (1). Sie ist umgeben von einem

ausgedehnten Verlandungsgürtel aus Sphag-

num und etwas Andromeda polifolia.

Ueberall, auch im hinteren Bereich des Ver-

landungsgürtels, befinden sich Schlenken

mit Carex limosa, Scheuchzeria palustris,

Sphagnum usw. Im Gegensatz zu Fundort 1

ist das offene Moor aber von ganz lockeren

Pinus Mugo-Beständen eingerahmt. In die-

serei Moor konnten, ebenfalls am 15. Au-

gust, 2 d<s von A. subarctica beobachtet

werden. Zusammen mit ihnen flogen A.

juncea (2 óó), Somatochlora arctica und

Leucorrhinia dubia.

Kanton Graubünden

(3) Stazerwald, 1820 m, St. Moritz, Oberen-

gadin.

Ausser im Flysch-Gebiet der Zentralschweiz

war von vornherein auch in den Hochmoo-

ren des Oberengadin mit weiteren Vorkom-

men von A. subarctica zu rechnen. Ein kur-

zer Besuch von einem von uns (H.S.) in St.

Moritz, am 16. August 1978, bestatigte die-

se Vermutung. In der Nachbarschaft jenes

grossen Hochmoorweihers, der von KLÖTZ-

LI et al. (1973) als ”eine der schönsten

Blanken des Alpengebietes” bezeichnet

wird, flogen einige Mannchen von sub-

arctica über den ausgedehnten Scheuchze-

ria und Carex limosa Schlenken. Auch

hier waren die Tiere schon von weitem an

ihrer düsteren Farbung zu erkennen. Im

Bewegungsraum der subarctica-�� waren

nut ganz vereinzelte juncea anzutreffen. Da-

gegen war letztere sehr zahlreich an einem

nur etwa 100 m entfernt gelegenen Carex

rostrata- Bestand ohne Hochmoor-Vegeta-

tion. Bermerkenswert scheint deshalb der

Umstand, dass sich unter 3 eierlegenden

Aeshna-��, die im zentralen Hochmoor-

Bereich gefangen wurden, keines von sub-

arctica befand. An weiteren Arten waren

vertreten: Anax imperator (Leach): 1 6, 1 9

eierlegend,Aeshna coerulea (Ström), Soma-

tochlora arctica und Leucorrhinia dubia.

Kanton Bern

(4) Flüegfaal, 959 m, W von Schangnau

(Emmental).

konnten tatsachlich vier Volkommen dieser

holarktischen Hochmoorlibelle in drei Kan-

tonen entdeckt werden.
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Dieses Hochmoor bedeckt eine Flache von

etwa 7.5 ha und ist im Norden und im Zen-

trum wegen der zahlreichen Graben weitge-

hend ausgetrocknet. Hier wachsen vorwie-

gend Calluna vulgaris, Molinia coerulea,

Eriophorum vaginatum, Andromeda poli-

folia, Vaccinium Vitis-idaea und uligino-

sum, sowie etwas Sphagnum. Im Westen

hat man bereits damit begonnen, die über

2 m dicke Torfschicht mit Hilfe zweier

Bagger abzutragen. Im Südosten findet sich

ein mindestens 60 x2O m grosser Moorsee.

Von seiner Mitte breitet sich eine Sphag-

num-Insel bis fast an den Rand aus, wo

sie nur einen schmalen Streifen offenen

Wassers und auf der Ostseite einen kleinen

Restweiher frei lasst. Die Sphagnum-Insel

selbst besitzt mehrere Schlenken, zuweilen

mit Rhynchospora alba. Am offenen Wasser

wechseln Bestande von Menyanthes trifolia-

ta, Eriophorum angustifolium und Coma-

rum palustre mit Rasen aus Carex rostrata

und C. lasiocarpa ab.

Auf der Sphagnum-Insel konnte einer von

uns (J.D.M.1 am 22. Aueust 1978 einWeib-

chen von Aeshna subarctica fangen, das ge-

rade mit der Eiablage beschaftigt war. Aus-

ser diesem Exemplar wurde nur noch 1 d

der Art gesehen. Hingegen war A. juncea

zahlreich vertreten, dazu Lestes sponsa

(Hans.), Coenagrion puella (L.), Aeshna

cyanea (MUIL), Sympetrum danae (Sulz.)

und Leucorrhinia dubia.

Bemerkungen zur Morphologie

Das bei Unter Schluecht gefangene d zeich-

net sich dadurch aus, dass die Lateralstrei-

fen des Thorax ventralwarts gelb sind, wie

bei juncea. Das d von St. Moritz hingegen

besitzt rein blaue Lateralstreifen. Die pos-

terodorsalen Flecke des Abdomens sind bei

beiden Mannchen und auch bei den gefan-

genen weiblichen Tieren extrem klein. Wah-

rend sie beim d von Unter Schluecht (1)

vom dritten bis zum zehnten Segment eine

grime Farbung zeigen, sind sie beim d aus

St. Moritz bis zum fünften Segment blau,

vom sechsten an grünlich. Die 2 99 der

Fundorte (1) und (4) gleichen sich fast völ-

lig. Das 9 von 1. hat aber ein schwarzbrau-

nes Pterostigma, beim 9 von (4) ist es rot-

braun (beide adult).

Zur feldentomologischen Unterschei-

dung von subarctica und juncea kann auf

MORTON (1927), BILEK (1960) und

JURZITZA (1960) verwiesen werden. Ins-

besondere erwàhnt Morton zwei Merkmale,

welche auch die beiden schweizerischen 99

im Feld sogleich als subarctica erkennen lies-

sen: Das Fehlen der gelben Hinterhaupts-

flecke bei subarctica (auch beim d), sowie

die horizontale Stellung der weiblichen

Appendices, die bei juncea-�� einwàrts ge-

dreht sind, sodass im Schnitt eine V-Form

entsteht (vgl. BILEK, 1960, Abb. 5-6).

Diskussion

Die vier bis jetzt bekannten schweizerischen

Vorkommen von Aeshna subarctica liegen

zwischen 959 und 1820 mü. M. Der Biotop-

typ an den hiesigen sitbazcrtca-Fundorten

scheint weitgehend dem aus Deutschland be-

kannten zu gleichen: Sphagnum-Schlenken

im weiteren Verlandungsbereich dystropher

Moorweiher (vgl. z.B. SCHMIDT, 1961,

1964, 1967; SCHEFFLER, 1970). Gerade

dieser Moor-Typ ist aber in den schweizeri-

schen Voralpen und Alpen nicht besonders

haufig. Auch wenn wohl noch eine Anzahl

subarctica-Vorkommen der Entdeckung

harren mogen, ist doch nie mit einer der

juncea vergleichbaren F'undortdichte zu

rechnen. Andererseits lassi besonders das

Vorkommen bei St. Moritz die Möglichkeit

wieder realistisch erscheinen, dass Aeshna

subarctica auch die italienischen Alpen be-

wohnt (CONCI & NIELSEN, 1956). Im

Kanton Tessin konnte die Art bisher nicht

gefunden werden (DE MARMELS &

SCHIESS, 1978). Sie ware allenfalls in den

drei Mooren mit Leucorrhinia dubia-Po-

pulationen zu suchen.
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